
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 40

Artikel: Man sagt...

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647833

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647833
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Man sagt — so leichthin etwa zu

einem Kinde oder im Scherze zu einem

Freunde: Patience, c'est la reine des

vertus! und ist sich dabei recht wenig

bewusst, welch grosses Wort man hier

gelassen ausspricht. Geduld üben heisst

warten können, und eben gerade warten
können viele von uns nicht mehr. Viele

lernen es überhaupt nie und sie gehören
dann zu dan so zahlreichen Menschen,

die sogleich ungeduldig und nervös wer-
den, wenn irgendetwas nicht gleich so

geht oder auch nur nicht so rasch geht,
wie sie es wünschen.

Geduld üben muss man lernen; denn

die wenigsten unter uns verfügen von

Natur aus über die notwendige Einsicht
und Ueberlegenheit, um das Warten als

etwas Alltägliches und Selbstverständ-
liches hinzunehmen.

Und um unsere Geduld auf die Probe

zu stellen, fehlt es uns wahrlich nicht
an der Gelegenheit. Wir müssen ja alle

Tage irgendwie oder irgendwann war-
ten: auf die Strassenbahn, die natürlich
ausgerechnet dann nicht da ist, wenn
wir sie dringend nötig hätten, auf das

Eintreffen eines Bekannten zu einer Zu-

sammenkunft, der wieder einmal nicht
pünktlich sein kann, auf das Mittag-
essen, auf einen telephonischen Anruf,
auf die Post, kurz auf alles Mögliche.
Dabei wird dann manch einer ungedul-
dig, schaut jede Minute auf die Uhr und

werkt sich, ärgerlich und immer ärger-
licher werdend, in eine mehr oder we-

niger grosse Aufregung hinein. Genau
besehen erweist sich nämlich dieses

meist nur wenige Minuten, höchstens
vielleicht eine Viertelstunde dauernde

Warten als durchaus belanglos und un-
wichtig, und es lohnt sich wohl nur in
den seltensten Fällen, sich darüber sei-

ner Gemütsruhe zu begeben.

Haben Sie sich schon einmal gefragt,
welchen Sinn und Wert Ihr Ungehalten-

sein und Ihre Aufregung darüber, dass

Sie irgendwie warten mussten, noch ha-
ben werde nach zehn oder auch nur nach
einem Jahr, ja nach bloss 24 Stunden?

Wir werden ungeduldig, wenn man
uns in einem Geschäft nicht gleich be-

dient. Eine Viertelstunde später verlas-
sen wir es ganz zufrieden, denn jetzt ist
unser Auftrag ausgeführt. Am Billett-
Schalter des Bahnhofs müssen wir
Schlange stehen. Schon rückt der Zei-

ger der Uhr bedenklich gegen die Ab-
fahrtszeit des Zuges hin, und wir begin-
nen unruhig zu werden und bald- einmal
machen wir uns Luft mit ein paar schar-
fen Bemerkungen an die Adresse der

Organisation des Fahrkartenverkaufes.
Zehn Minuten später sitzen wir im Wa-

gen, der Zug ist nicht verfehlt und

unsere Aufregung war höchst überflüssig.
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Gerade die gegenwärtige Zeit fordert
von uns warten können, Geduld üben,
denn allzu ungeduldig ersehnen wir
heute Entscheidungen, Ereignisse, die

das Ende des Weltkrieges bringen möch-
ten und damit die Möglichkeit, wieder

ruhiger, sicherer und vielleicht auch be-

quemer leben zu können. So wenig aber
im kleinen —, beim Warten auf die

Strassenbahn, auf die Post, auf den tele-

phonischen Anruf usw. — unsere Unge-
duld den Ablauf des Geschehens zu be-

schleunigen vermag, um so viel weniger
wird sich die Weltgeschichte von ihr be-

einflussen lassen. Und wenn wir warten,
geduldig warten, kommt die Strassen-

bahn, die Post, der erwartete Besuch

und ganz bestimmt auch einmal der
Frieden. Wie sagt der Franzose doch nur
schon «La queue du chat est bien venue.»
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Man sagt — so ieicktkin etwa su

einem I^inc^e eciei' im Leke^e 2U einem

?reunâe: ?atisnce, c'est la reins âes

vérins! unâ ist sick âabei reckt wenig

dewusst, welck grosses Wort man kier

gelassen aussprickt, Oeâulâ üben ksisst

warten können, unci eben gsraâe warten
können viele von uns nickt mekr. Viele

lernen es überkaupt nie unâ sie gekären
ciann su âen so sakirsicksn Menscksn,
<lie sogleick ungeâulâig unâ nervös wer-
clsn, wenn irgsnâetwas nickt gleick so

gskt oâer auck nur nickt so rasck gskt,
wie sie es wünscken,

(Zeâulâ üksn muss man lernen: âsnn

âis wenigsten unter uns verkügen von

k4atur aus über âis notwenâigs klinsickt
UNil Vebsrlsgenksit, um «las Warten als

etwas ^.lltäglickes unâ Sslbstvsrstänä-
lickes kinsunskmsn,

lânâ um unsere Lîsâulâ suk âis ?robe
su stellen, ksklt es uns wakrlick nickt
an âer Oslegenksit, Wir müssen ^a alle

l'ags irgsnâwis ocisr irgsnâwann war-
ten! auk clis Ltrassenbakn, âis natürlick
ausgerecknst âann nickt âa ist, wenn
wir sie âringsnâ nötig kätten, auk âas

Llintrskken eines bekannten su einer 2Iu-

sammsnkunkt, öer wisâer einmal nickt
punktlick sein kann, auk clas Mittag-
essen, auk einen tslepkoniscksn àruk,
suk âis ?ost, Kurs auk alles Möglicke,
Osbei wirâ ciann manck einer ungsâul-
âig, sckaut ^ecie Minute auk ciie tlkr unci

werkt sick, ärgsriick uncl immer ärger-
licksr wercienci, in eins mekr oâer ws-
Niger grosse ^.ukregung kinsin, Oenau

ksssksn erweist sick nämiick cilsses

meist nur wenige Minuten, köckstsns
vislleickt eins Viertslstunâs âausrnâe
Warten als âurckaus belanglos unci un-
wicktig, unâ es loknt sick woki nur in
äsn seltensten Bällen, sick ciarübsr sei-

ner cZsmütsruks su begeben,

Llabsn Lie sick sckon einmal gekragt,
welcken Linn unci Wert Ikr längskalten-

sein unci Ikre ^.ukregung ciarübsr, ciass

Lie irgendwie warten mussten, nock, ka-
den wsrcis nack sskn ocisr auck nur nack
einem üakr, ^a nack bloss 24 Stunden?

Wir wercien ungeduldig, wenn man
uns in einem Ossckäkt nickt gleick be-

ciient, kling Viertelstunde später verlas-
sen wir es gans sukrieden, cienn ^stst ist
unser ctuktrag ausgskükrt, ^.m kZillett-

sckaltsr des Saknkoks müssen wir
Sckiange steken, Lckon rückt der ^ei-

ger cier llkr becisnkliek gegen âis ctk-
kakrtsssit âes 2luges kin, unâ wir be Ain-
nen unrukig su werâsn unâ bald einmal
macksn wir uns Imkt mit sin paar sckar-
kcn IZsmerkunasn an die Adresse âer

Organisation âes Vakrkartsnverkaukes,
2lgkn Minuten später sltssn wir im Wa-

gen, âer 6ug ist nickt vsrkskit unâ

unsere àkregung war köckst Uberkiüssig,
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Lleraâs âis gegenwärtige 2lsit korâsrt
von uns warten können, Osâuiâ üben,
âenn alisu ungsâulâig erseknsn wir
ksuts klntscksiâungen, Ereignisse, ciie

âas kinds âes Weltkrieges dringen möck-
ten unâ âamit âle Mögliekkeit, wisâer

rukigsr, sickerer unâ vislleickt auck be-

guemsr leben su können, 5>o wenig aber
im kleinen —> beim Warten auk âis
Ltrassenbakn, auk âis ?ost, auk äsn tele-

pkoniscken ctnruk usw, — unsere linge-
âulâ âen ^blauk âes Oesckekens su de-

scklsunigen vermag, um so viel weniger
wlrâ sick âis Wsìtgssekickts von ikr be-

sinklussen lassen, kind wenn wir warten,
gsâulâig warten, kommt âis Strassen-

bakn, âie ?ost, âer erwartete Lssuck
unâ gans bestimmt auck einmal âer
ktrieâsn. Wie sagt âer ?ransose âock nur
sckon? «Oa gueue âu ckat est bien venus.»

S L >-I l_O S S


	Man sagt...

